A. J. 
Dem eee Nahmphafften / 
und Wohlweiſen 


Herrn Simon Beßem 


Der Rane, . Verwandten / 


Der Viel⸗ Ehr⸗ und Tugend⸗ reichen 


Jungfr. Chriſtmen⸗ 


DesEhren⸗Veſten N 
Hn. MAT THAI SIT IRI 
Elteſten Canceley Verwandten 
Hertzgeliebten Jungf. Tochter / 


wuͤnſchet zu ihrem Hochzeitlichen Ehren⸗ 
Feſte / welches volzogen war den 2. May / des 67 3. 
Jahres / von dem Allerhoͤchſten Gluͤkke. 


Ephraim Schelwig / von 
Gur auß Schleſien. 
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Drukkts Joh. Loͤpſelus / Gymn. Buchdr. 


3 Reigepaarter Haͤnde Macht 
Id ſt viel ſtaͤrkker als nur eine / 
Von geſechſtem Sternenſcheine 
Wird viel eher klar die Nacht / 

Als wenn in Ole mpus Graͤntzen 
Nur die zwey Ledaͤer glaͤntzen. 


Schiffe die durch Nereus Fluht 
Mit geſpantem Segel ſtreichen / 
Koͤnnen nicht den Port erreichen / 
Stuͤrtzen ſich mit Haab und Gut / 
Wo bey ungeffümen Winden / 
Nur ein Bods⸗Mann iſt zufinden. 


Keine hundert Centner Laſt 
Wird dein Pferd alleine fuͤhren / 
Auch nicht einen Zußbreie ruͤhren: 
So du noch drey Zuͤge haſt 
Hole ſie / ſo kanſtu ſchnelle / 
Ruͤkken von der alten Stelle. 


Hoher Goͤnner / wehrter Freund / 
Weil nun die gepaarten Ruͤl ken 
Beſſer ſich zuſammen ſchicken / 
Als der eintzle / daher ſcheint / 
Das Ihn ſolches angetrieben 
Seine wehrte Braut zu lieben. 
6. Jener 


5. Jener gab nicht dieſen Raht / 
Welcher unter andern Klagen 
Offters pflegete zu ſagen / . 
Weh dem welcher Hochzeit hat / 
Meinte wohl / das ohne Frauen 
Jeden beſſer ſey zu grauen. 


6. Härte nun der Vaͤter Schaar / 
Dieſem Glauben beygemeſſen / 
Unſer waͤhre ſchon vergeſſen / 
Leib und Leben Haut und Haar / 
Ja der gantze Menſchen⸗Orden 
Waͤhre laͤngſt vertilget worden. 


7. Gaͤrte / die nicht angebaut / 
Bringen Diſteln / Lulch und Doͤrner / 
Pflüge man aber / ſtreut man Koͤrner / 
achſet auff das Garten⸗Kraut / 
Ja der Chloris milde Gaben / 
Kan man über fluͤſſig haben. 


9. Dieſes war Ihm wolbekant / 
Drum / damit ſein Ehe⸗Garten 
Duͤrffte kuͤnfftig nicht verarten / 
Trit Er itztin Eheſtandn // 
Glaubt nicht das den Mann betruͤben 
Weiber / welche Tugend lieben. 30 
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Zwar die auf denfelben Steg 
Taͤglich ihre Fuͤſſe ſetzen D/ 
Wo ſich Laſterhaffte Letzen / 
Rauben Muht und Guͤtter weg / 
Sind ein ſchreklich Ungeheuer / 
Und des Mannes Fegefeuer. 


Deſſen lebet er befreit / 
Seine Braut der Sitten Tempel / 
Selbſt der Froͤmmigkeit Exempel / 
Und ein Schloß der Erbarkeit / 
Wird den Abend und den Morgen / 
Weil Sie lebet / vor Ihn ſorgen. 


Nun ich wuͤntſche Gluͤkke zu 
GOTT der Vater aus der Hoͤhe / 
GOTT ver Stiffter aller Ehe / 
Gebe Seegen Fried und Ruh 
Daß Sie unter tauſend Kuͤſſen 
Moͤgen tauſend Luſt genieſſen. 


Hocpse gr Racsgec. 
Er bin ich? ſagt es ftey / ihr duͤrffet euch nicht ſcheue ! 
Ich bis / und bin auch nicht / ich war / und werde ſeyn 

Bey Bauren / Röntgen / bey Raͤyſern / bey Särftinnen ; 
Ich glaͤutze von Geſtalt / von auffen und von innen 
Gleich wie ein Deamant ; Am Tage bin ich klein 
Die Wurtzel ſteht empor / doch leid ich keine NRoht 
Des Nachtes wachs ich auff und erage keinen Saamen. 
Ser führe ein ſchoͤnes Bild mich ſelbſt in ihrem Nahmen. 
Die Sonne macht mich zwar und meine Bruder todt / 
Doch ſcheut Vulcanus ſich vor unſrem ſcharffen Pran en 
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